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bemien, Überfd)toemmungen, Hungersnot, geuerêbrunft ufm. große ©teufte
leiften."

_
35 Satire lang blieb bie ©enfer ®onbention auf ber Stufe bon

1864; erft bie Ranger griebenSfonfereng bon 1899 ergänzte fie in mehrere«
fünften unb befdßoß ipre. 2tuêbeî)nitug audi auf ben Seefrieg.

1870 fungierte ©nnant luät)renb ber Belagerung bon Paris als 33er-
mittler gtbifdfen ber frangöfifdjeix unb ber beutfdjen ^Regierung; als folctjer er-
hielt er bie ©rlaubniS, grauen, tinber, ©reife unb Slranfe nach neutralen
Stäbten gu geleiten, günf gapre fpäter trat er energifd) ein für bie ©in-
Berufung eineS ftongrcffeS, ber beut bamalS in Slfrifa unb Prafilien nod]
fcl|r blüpenben Sflabenhanbel ein ©nbe machen füllte. ©iefer plan miß-
gliidte jeboef) unb erft Äarbinal Sabigeri tonnte if)n mit mehr ©rfolg luie-
ber aufnehmen, ©ann luibmete er fid) bon 1878 bi£ 1887 teils in Stutt-
gart, teils in Sonbon >— ebenfalls bergeblid) — ber Propagierung unb Ber-
mertung einiger tjerborragenber ©rfinbungen ©ollabonS, um fd)ließlich, gang
berarmt, fein ©infieblerleben in Reiben gu beginnen.

Sngtoifdjen hatte er an fiep, toie er felber fdjrxcb, „jencS ©tenb erfahren,
bon toeldiem id) in meiner gugenb Sdfilberungen gelefen, bie ich für 2luS=
geburten ber Pßantafie hielt. geh habe lange baS aïïerbefd)eibenfte ©afein
gefiiprt unb ©ntbehrungen gelitten, bie id) nie für möglich gehalten hätte."
Seine erften SBieberentbeder marett ber .Speibener SranfenhauSargt ®r. 31It=
herr, ber einem fd)iid)ternen, greifen .Patienten bapintcr tarn, baß er ber
einft fo gefeierte ©unant mar, unb ber gournalift Sonberegger, Porfißenber
bes ^eibener Üioten ®reugeS. IReuerbingS biet gefeiert, namentlich and) an-
läßlich feineS 80. ©eburtStageS, ftarb unfer §elb am 30. ©ftober 1910 im
83. SebenSjahre.

SRit Ped)t bemerft feine greunbin Katarina Sturgeneggcr in ihrer
lefenSmerten SubilöumSfdyrift („fpenri ©unant, fein Sehen unb fein 3Berf",
Qüricb), Drei! güßli, 1914) : „gu ben michtigften ©rrungenfehaften auf bem
©ebiete ber Humanität mä|renb ber leßten fünfgig gal)re gehören ungmeifel-
haft: PoteS ®reug unb ©enfer ^onbention — bie gnternationatifierung ber
fpilfe unb Pflege ber im Kriege ©efallenen unb bie iReutralifierung ber Per-
munbeten unb ©efangenen." Seopolb $ a t f d) e r.

l^erl ber fanrett "gllifdj.

®ie faure ober bide 2RiIcf) gehört gu ben angenehmften Speifen be§ Sont-
merS. ©iefelbe enthält alle Päljrftoffe ber 2RiId) bis auf ben 2RiId)guder,
melcher burd) bie ©ntmidlung beftimmter Spaltpilge gu einem ©eil in 2RiIdh=
fäure, ^ohlenfäure unb Sllfofiol gerlegt ift. gür bie ©armtätigfeit finb bie
SRildßäure unb ihre Pagillen bon mcfentlid)ern Porteil. ®ie Pagillen ber
fauren 2RiId) finb geinbe ber gäitlniSfeime, bie fid) ftättbig im ©arnt auf-
palten, ben ©arminhalt in gäuIniS berfehen unb baburcp für bie ©efunbheit
fcpäblid) merben tonnen, ©iefe gäuIniSteime merben burd) bie Pagillen ber
fauren SRild) bernid)tet, ehe fie eine fd)äblid)e SBirtung entfalten tonnen,
außerbem mirtt ber Säuregehalt anregenb auf bie ©armtätigfeit unb fo ent-
giftet bie faure 3RiId) ben Körper unb ernährt ipn gleichgeitig, ift ihm alfo
bon gmeifadfem fRu^en. 2Bie in ben „Plättern für PoIfSgefunbheitëpflege"
herborgehoben mirb, fepabet 1 S. faurer SRild) täglich, in 2-©eilen genoffen, nie-
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demien, Überschwemmungen, Hungersnot, Feuersbrunst usw. große Dienste
leisten."

^
35 Jahre laug blieb die Genfer Konvention auf der Stufe von

1864; erst die Haager Friedenskonferenz von 1899 ergänzte sie in mehreren
Punkten und beschloß ihre Ausdehnung auch auf den Seekrieg.

18/6 fungierte Duuant während der Belagerung von ^Zaris als Ver-
mittler zwischen der französischen und der deutschen Regierung; als solcher er-
hielt er die Erlaubnis, Frauen, Kinder, Greise und Kranke nach neutralen
Städten zu geleiten. Fünf Jahre später trat er energisch ein für die Ein-
berufung eines Kongresses, der dem damals in Afrika und Brasilien noch
sehr blühenden Sklavenhandel ein Ende machen sollte. Dieser Plan miß-
glückte jedoch und erst Kardinal Lavigeri konnte ihn mit mehr Erfolg wie-
der aufnehmen. Dann widmete er sich von 1878 bis 1887 teils in Stutt-
gart, teils in London >— ebenfalls vergeblich — der Propagierung und Ver-
Wertung einiger hervorragender Erfindungen Colladons, um schließlich, ganz
verarmt, sein Einsiedlerleben in Heiden zu beginnen.

Inzwischen hatte er an sich, wie er selber schrieb, „jenes Elend erfahren,
von welchem ich in meiner Jugend Schilderungen gelesen, die ich für Aus-
geburten der Phantasie hielt. Ich habe lange das allerbcscheidenste Dasein
geführt und Entbehrungen gelitten, die ich nie für möglich gehalten hätte."
Seine ersten Wiederentdecker waren der Heidener Krankenhausarzt Dr. Alt-
Herr, der einem schüchternen, greisen.Patienten dahinter kam, daß er der
einst so gefeierte Dunant war, und der Journalist Sonderegger, Vorsitzender
des Heidener Roten Kreuzes. Neuerdings viel gefeiert, namentlich auch an-
läßlich seines 80. Geburtstages, starb unser Held am 30. Oktober 1910 im
83. Lebensjahre.

Mit Recht bemerkt seine Freundin Katarina Sturzeneggcr in ihrer
lesenswerten Jubiläumsschrift („Henri Dunant, sein Leben und sein Werk",
Zürich, Orell Füßli, 1914) : „Zu den wichtigsten Errungenschaften auf dem
Gebiete der Humanität während der letzten fünfzig Jahre gehören unzwcifel-
haft: Rotes Kreuz und Genfer Konvention — die Jnternationalifierung der
Hilfe und Pflege der im Kriege Gefallenen und die Neutralisierung der Ver-
wundeten und Gefangenen." Leopold Katscher.

Nützliche Hausnnffenschasi.

Der diät,tische Wert der fanren Mlck.
Die saure oder dicke Milch gehört zu den angenehmsten Speisen des Som-

mers. Dieselbe enthält alle Nährstoffe der Milch bis auf den Milchzucker,
welcher durch die Entwicklung bestimmter Spaltpilze zu einem Teil in Milch-
säure, Kohlensäure und Alkohol zerlegt ist. Für die Darmtätigkeit sind die
Milchsäure und ihre Bazillcn von wesentlichem Vorteil. Die Bazillen der
sauren Milch sind Feinde der Fäulniskeime, die sich ständig im Darm auf-
halten, den Darminhalt in Fäulnis versetzen und dadurch für die Gesundheit
schädlich werden können. Diese Fäulniskeime werden durch die Bazillen der
sauren Milch vernichtet, ehe sie eine schädliche Wirkung entfalten können,
außerdem wirkt der Säuregehalt anregend auf die Darmtätigkeit und so ent-
giftet die saure Milch den Körper und ernährt ihn gleichzeitig, ist ihm also
von zweifachem Nutzen. Wie in den „Blättern für Volksgesundheitspflege"
hervorgehoben wird, schadet 1 L. saurer Milch täglich, in 2-Teilen genossen, nie-
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martb, ttrtb e§ jotteit nerüöfe Seute mit Verhärteten ©efäffen unb fotdfe mit
©armträgheit ihren Strgt fragen, ob fie nicht ben (Sommer gu einer auSge»
behnten ®ur mit faurer ftltilch OerWenben fotten unb fie Werben bann auS»
nahmêloê buret) biefe ebenfo nahrhafte Wie wohlfdjmedtenb'e Speife manche
Stoffe au£ ihrem Körper entfernen, beren SSerbleiben früher ober fpäter fich
fehr ftörenb Bemerïlicf) mad)t. ®ie beutfdje Sauermilch barf auch nicht fo feïjr
hinter §)oghurtmiIch gurüefgeftettt Werben, Wie bieS gefdjieht. ©er ünterfchieb
ift nur ber, baff man entgegen bem Verfahren bei ffoghurtmild) gu ber hei»
mifdjen Sauermilch gewöhnlich rohe SKildf beni'ipt, inbeffen auch fie ïann man
auS gefodfter SJÎildh gewinnen, Woburch fich ihre 33erbaulid)teii etWaS hebt unb
üor allem bie etwa in ihr fich aufhaltenben fchäblichen Meinte abgetötet Werben.
Stuf jeben galt Wirb man billiger fahren, a IS Wenn man bie fehr hoch irn
greife ftehenbe Doghurtmilch lauft.

*

Jttift- ttttb für bie

Suft unb Sonnenlicht Wirten anregenb auf SSIutumlauf unb Stoff»
Weihfei unb, Wenn man bebentt, baff bie meiften ®ranft)eiten ber grauen
unb SJtäöchen hauptfäc£)Ii(fi auf einer Störung biefer gunftionen beruhen, fo
fommt man gur Übergeugung, bah burd) Suft» unb Siidt)tBäber bie beften
©rfolge in ber SSefeitigung biefer Ärantheiten gn ergielen finb. ®ie ©rfah=
rung lehrt Weiter, baff ba3 Suftbab meift bie ©armtätigteit anregt unb ben
SIppetit hebt. S3efonber§ überrafchenb ift bie SBirfung ber Suftbäber auf ben

©emüt§guftanb, fie ergeugen eine heitere Stimmung unb oerfcheuchen @e=

mûtêbepreffionen, WaS fich fc^on nach mehreren Suftbäbern gu erïennen gibt.
Slutanbrang nach bem .ftopfe, ein Übet, baS bei grauen fehr häufig ift, Oer»

fd)Winbet im Suftbab fehr rafdj, auch ®rampfabern nehmen, befonbetS bei

tüpler ©emperatur, gufepenbS ab. Söteichfücfjtigen unb blutarmen SJiäbchen,
foWie fchWadjbrüftigen unb unentwickelten grauen tonnen baher Sicht» unb
Suftbäber aufê Stngetegenttichfte empfohlen Werben.

*

befte bet llltwbljöJjlri
Sdjon Von öerfdpebenen Seiten ift bie grage behanbelt Würben, Welche

beêinfigierenbe ®raft ben gebräuchlichen SRunbWäffern inne Wohne, unb man
ift babei gu einem negativen ©rgebniS gelangt. 93on Lüfter unb SSeiêbad)
in greiburg i. S3, finb bie früher gemachten ilnterfuchungen erweitert Wor»
ben, inbem fie neben ben bekannten fDtunbWäffern bie Steinigung ber fütunb»
höhte mit gahnbürfte, träftiger Spülung unb rein mechanifch Wirtenber,
inbifferenter Subftang unb beren SBirtfamteit auf bie Sßermirtberung be§

^eimgehatteê einer Prüfung untergogen. ©§ ergaben fid) babei recht bemer»
tenSWerte gorfd)ung§refuItate, nämlich Vor allem, bah eine ©eêinfettion
ber SJtunbhohte buret) Spülungen mit ben bisherigen ÜDtittetn auêgefchloffen
erfdheint. SJtunbreinigungen mit gahnbürfte unb oerfdjiebenen SJtitteln ber
chemifchen gnbuftrie ergaben eine Jteimabnahme üon 50 %. ©iefetbe Stb»

nähme erfolgt bei 23enupung üon inbifferenten ©onpräparaten, foWie bei
gewöhnlichem Weihen ©on in StuffchWemmung mit ®ochfaIgtöfung. ®a
iüochfatgtöfung in einer Äongentration üon 6 gr auf 100 gr Sßaffer ba§
reiglofefte SpütWaffer unb Weiher ©on ein mechanifch fehr gut reinigenbeS
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mand, und es sollen nervöse Leute mit verhärteten Gefäßen und solche mit
Darmträgheit ihren Arzt fragen, ob sie nicht den Sonnner zu einer ausge-
dehnten Kur mit saurer Milch verwenden sollen und sie werden dann aus-
nahmslos durch diese ebenso nahrhafte wie wohlschmeckende Speise manche
Stoffe aus ihrem Körper entfernen, deren Verbleiben früher oder später sich

sehr störend bemerklich macht. Die deutsche Sauermilch darf auch nicht so sehr
hinter Doghurtmilch zurückgestellt werden, wie dies geschieht. Der Unterschied
ist nur der, daß man entgegen dem Verfahren bei Doghurtmilch zu der hei-
mischen Sauermilch gewöhnlich rohe Milch benützt, indessen auch sie kann man
aus gekochter Milch gewinnen, wodurch sich ihre Verdaulichkeit etwas hebt und
vor allem die etwa in ihr sich aufhaltenden schädlichen Keime abgetötet werden.
Auf jeden Fall wird man billiger fahren, als wenn man die sehr hoch im
Preise stehende Doghurtmilch kauft.

»

Luft- und Souuenbäder für die Iraue«.
Luft und Sonnenlicht wirken anregend auf Blutumlauf und Stoff-

Wechsel und, wenn man bedenkt, daß die meisten Krankheiten der Frauen
und Mädchen hauptsächlich auf einer Störung dieser Funktionen beruhen, so

kommt man zur Überzeugung, daß durch Luft- und Lichtbäder die besten
Erfolge in der Beseitigung dieser Krankheiten zu erzielen sind. Die Ersah-
rung lehrt weiter, daß das Luftbad meist die Darmtätigkeit anregt und den

Appetit hebt. Besonders überraschend ist die Wirkung der Luftbäder auf den

Gemütszustand, sie erzeugen eine heitere Stimmung und verscheuchen Ge-
mütsdepressionen, was sich schon nach mehreren Luftbädern zu erkennen gibt.
Blutandrang nach dem Kopfe, ein Übel, das bet Frauen sehr häufig ist, ver-
schwindet im Luftbad sehr rasch, auch Krampfadern nehmen, besonders bei
kühler Temperatur, zusehends ab. Bleichsüchtigen und blutarmen Mädchen,
sowie schwachbrüstigen und unentwickelten Frauen können daher Licht- und
Luftbäder aufs Angelegentlichste empfohlen werden.

Die beste Methode zur Zteiuiguug der Mundhöhle.
Schon von verschiedenen Seiten ist die Frage behandelt worden, welche

desinfizierende Kraft den gebräuchlichen Mundwässern inne wohne, und man
ist dabei zu einem negativen Ergebnis gelangt. Von Küster und Weisbach
in Freiburg i. B. sind die früher gemachten Untersuchungen erweitert wor-
den, indem sie neben den bekannten Mundwässern die Reinigung der Mund-
höhle mit Zahnbürste, kräftiger Spülung und rein mechanisch wirkender,
indifferenter Substanz und deren Wirksamkeit auf die Verminderung des

Keimgehaltes einer Prüfung unterzogen. Es ergaben sich dabei recht bemer-
kenswerte Forschungsresultate, nämlich vor allem, daß eine Desinfektion
der Mundhohle durch Spülungen mit den bisherigen Mitteln ausgeschlossen
erscheint. Mundreinigungen mit Zahnbürste und verschiedenen Mitteln der
chemischen Industrie ergaben eine Keimabnahme von 50 A. Dieselbe Ab-
nähme erfolgt bei Benutzung von indifferenten Tonpräparaten, sowie bei
gewöhnlichem Weißen Ton in Aufschwemmung mit Kochsalzlösung. Da
Kochsalzlösung in einer Konzentration von 6 gr auf 100 gr Wasser das
reizloseste Spülwasser und weißer Ton ein mechanisch sehr gut reinigendes



unb gugleid) ein boxgûgticpeê Heilmittel bet Hafêentgunbung unb ©tpptpene

baxftetCt, fo ift bom bolïêppgienifdjen Stanbpunït unb aucp nut: SRudEft«±)t

auf bie Softenfxage bie Reinigung hex SStunbpopte nut mettent ©on unb

pppfiologifcpex Socpfalglöfmtg gu empfehlen.

*

lUcwfdjmptttttgcm als iuäfttfltutgsinUfd.
Stacb ben ©xfapxungen boit ©x. Selir SOtepex in ©ab=Siffing%t jtetten

gefteigerte SRaxfdjlciftungert ein boxgüglicpeS traftigungênuttel bet ïd)toad}=

Men Sinbexn in ben ©nttoidtungSfapxen bar. SUS SJcaxjdfietjtungen toexben

15 20 kilometer pro ©ag bexlangt unb babei eine boxficptige Steigerung
ber Slnfprücpe an tpexg, Sunge unb SSÎuSïelfpftem buxcpgefüpxt. Scad) '<%ge

bauexnben Steigerungen tnuxben angemeffene Stupepaujen etitgefupxt. ©te

föxpexlidje (Enttoicftung ber Sßanbexfinbex toäpxenb beS S0tax)cpe§ unb toap=

renb hex nadffolgenben bxei SOtonate expielt einen bexaxtigen dnftoü, tote^ ex

bei einer gleiten Kategorie bon Sinbexn felbft burcp einen mepxtoocpenthcpen

Slufentpalt in ^eitftätten unb gexienïolonien ïaum obex bot!) nur mit grope»

xen Soften ergielt morben ift. ®ie toanbexnben Snaben totefen in ber ©eob=

acbtunqSgeit eine gunapme ber ©etoicptSfteigexung bon gtrïa 6,7%, bte toam

beruhen »djen fogax bon 7,8% auf. ®ie ©etoicpiêgunapmen betrugen bet

ben SOtäbdjen 3—13, bei ben Knaben 5—10 ©funb. Scptoacpltcpe, tn ber @x=

näpxunq guxüdgebliebene Einher nepmen befonbexS gu, biete fipon toäpxenb

beë SJtaxfdjeS. ©ex SJiepxOexbxaucp bei SRuSïetaxbeit muxbe auêgeglnpen burcp

SRepxgufupx hex Stapxungêftoffe. £erg unb Sungen exftaxïen habet, hex

©xuftumfang nimmt gu. SBäPxenb bie fonft ebenfalls xed)t emflu&retdpe

^immetqbmnaftiï auf bie 2)auet öem ®inbe langtoeihg mitb, frutb £)tet ein

Suftgefiipt unb eine gxettbe an her ïôxpexlicpen Xtbung, ein ©enup an her

dxbeit, toie bei febem Sport, beobachtet.

*

glue «eue litt lleifettö.
©er beïannte ^^oxmapoftel ,%eixxxicfi ©ubox toeiß Stimmung für eilte

neue SIxt be§ Reifens gu macpen. ®x bextoixft bie üblichen Serienreifen, bte

nur bagu bienen, bie ©lattpeiten hex gxoßftäbtifcpen Sultux auf »abeoxte unb

Somutexfxifcpen gu übertragen. Statt in Hb^lS unb Sogtexpaufexn gufam»

menqepfexcpt gu leben, jolie man in eingelnen Saubpütten unb tran^poxtabeut
Holgpäufexn toopnen, bie bon Suft unb Sicpt burcpflutet Jtrtb. ©uef% ~uft=

pütten, für eingelne gamilien bexecpnet, nicpt gu eng betetnanbex, tonnten

bon ôotelbefipexn, Sogiexpäufexn unb DxtSgemeinben errichtet unb bexpad]tet

toexben. Sie finb peigbax unb paben Socpborxicptungen. Huer lebt mart fret

bon allem ©oilettengtoang im engexen Greife ber gamtlte unb her Statur,

man pflegt aïïe benïbaren gxeiluftfpoxte, man gept fxup gu SBett unb ftept

fxiip auf. ®ie tleibung ift einfach, bie Soft toomöglup begetaxtfdp. (Sme

gtoeite Stefoxm beftänbe baxin, ba§ ©amping (baS her ©nglanbex

unb SImeriïanex unfexen ißexpältniffen angupaffen. SDtatt ïauft ober mietet

einen ïleinen ©epäcftnagen mit einem 5ßont) ober @fel, geï)t ört
fcbläft unb ißt in feinem gelte im gxeien unb atmet ©ag unb Stacpt tn her

Statur, boxt too fie bon ber Sultux nod) am toemgften bexupxt ift. @tn gtgeu»

nexleben mit ißicfnit bei „SOtuttex ©xün" — bier 2Bocpen lang — totxb ben

fcfcpen fxifcpen SSÎut unb fxifcßeS ©lut geben, habet eine guïïe bon 2ln=

und zugleich ein vorzügliches Heilmittel bel Halsentzündung und Diphtherie

darstellt, so ist vom volkshygienischen Staudpunkt und auch nnt Ruckficht

auf die Kostenfrage die Reinigung der Mundhöhle mit weißem Ton und

physiologischer Kochsalzlösung zu empfehlen.

Marschleistungen als Kräftigungsmittel.
Nacb den Erfahrungen von Dr. Felix Meyer in Bad-Kissingen stellen

gesteigerte Marschleistungen ein vorzügliches Kräftigungsmittel bei ichwach-

lichen Kindern in den Entwicklungsjahren dar. AIs Marschleistungen werden

lg Zg Kilometer pro Tag verlangt und dabei eine vorsichtige Steigerung
der Ansprüche an Herz. Lunge und Muskelsystem durchgeführt. Räch lange

dauernden Steigerungen wurden angemessene Ruhepausen eingeführt. Die

körperliche Entwicklung der Wanderkinder während des Marfches und way-

rend der nachfolgenden drei Monate erhielt einen derartigen Anstoß, sme er

bei einer gleichen Kategorie von Kindern selbst durch einen mehrwochentuchen

Aufenthalt in Heilstätten und Ferienkolonien kaum oder doch nur mit große-

ren Kosten erzielt worden ist. Die wandernden Knaben tmefen in der Beob-

achtunqszeit eine Zunahme der Gewichtssteigerung von zirka 6,7?b, die wan-

dernden Mädchen sogar von 7.8A auf. Die Gewichtszunahmen betrugen bei

den Mädchen 3—13. bei den Knaben 5—10 Pfund. Schwächliche, m der Er-

nährunq zurückgebliebene Kinder nehmen besonders zu, viele schon wahrend

des Marsches. Der Mehrverbrauch bei Muskelarbeit wurde ausgeglichen durch

Mehrzufuhr der Nahruügsstoffe. Herz und Lungen erstarken dabei, der

Brustumfang nimmt zu. Während die sonst ebenfalls recht einflußreiche

Himmerqhmnastik aus die Dauer dem Kinde langweilig wird, wird hier ein

Lustgefühl und eine Freude au der körperlichen Übung, ein Genuß an der

Arbeit, wie bei jedem Sport, beobachtet.

Me «eve Mt des Weiseus.

Der bekannte RHormapostel Heinrich Pudor weiß Stimmung für eine

neue Art des Reifens zu machen. Er verwirft die üblichen Ferienreifen. die

nur dazu dienen, die Plattheiten der großstädtischen Kultur auf Badeorte und

Sommerfrischen zu übertragen. Statt in Hotels und Lagerhäusern zusam-

mengepfercht zu leben, solle man in einzelnen Laubhütten und tran^pKtabeln
Holzhäusern wohnen, die von Luft und Licht durchflutet sind. Diese ^.uft-

Hütten, für einzelne Familien berechnet, nicht zu eng beieinander, konnten

von Hotelbesitzern. Logierhäusern und Ortsgemeinden errichtet und verpachtet

werden. Sie sind heizbar und haben Kochvorrichtungen. Hier lebt man frei
von allem Toilettenzwang im engeren Kreise der Familie und der Natur

man pflegt alle denkbaren Freiluftsporte, man geht früh zu Bett und steht

früh auf. Die Kleidung ist einfach, die Kost womöglich vegetarisch. Eme

zweite Reform bestände darin, das Camping (das Zeltleben) der Englander
und Amerikaner unseren Verhältnissen anzupassen. Man kauft oder wiretet

einen kleinen Gepäckwagen mit einem Pony oder Esel, geht Ort zu Ort,
schläft und ißt in seinem Zelte im Freien und atmet Tag und Nacht m der

Natur, dort wo sie von der Kultur noch am wenigsten berührt ist. Ein Zigeu-
nerleben mit Picknik bei „Mutter Grün" — vier Wochen lang — wird den

Menschen frischen Mut und frisches Blut geben, dabei eine Fülle von An-
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regungen. So reift 3. 35. fRoofebelt aftjcifirlid) ttnb bic ©nglänber pflegen
biefeê (damping feit langen fsalften auf ber Sdfemfe unb in fsëlanb Bilbct e§

bie einzige 91 rt be§ fReifenê.

^Djtalie JürforgEkurfe Mrtrfj.
Unter ber Stuffidjt be§ © r g i e f) u n g § r a t e 8 toirb bon O ï t ober 1914 £> i §

§ n I i 1915 ber 6. gürforgelurg in Zürid) abgehalten, ©r begluedt bie ©ehnnnung
unb Vorbereitung freitbilliger unb befolbeter lueiblidjcr 11 f g
I r ä f t e für fogiate Strbeit. Sieben ber Äinberfürforge foïïen aud) bic Stufgaben
ber Strinenpftege, ber fbitfe für fdjufebebiirftige grauen, fotoie ber Stampf gegen ®uber=
ïutofe 1111b Stlïohotiêmuê berüdfidhtigt luerbcn. ®er tbeoretifdie Unterricht um=
fafjt : Vorträge über Äinberpftege unb «ergietjung, §hgiene, Sürgerlunbe unb @efeü=
gebung, Volfêmirtfdjaftêlcfire, ©efdjidjte unb Drganifation ber Strmenpftege, Vro«
bleme unb Veftrebungen ber gürforge, ferner Settüre, ®iê'fuffionen, Sîeferate unb
anberc fdjrifttidje Hebungen ber Surêteilnetguerinnen. — ®ie praltifdje Strbeit
gtiebert fid) fotgenbermafeen: ßttober big ®egember: ©inführung in bie Stinber« unb
Itranïenpftege, bie Sefdjäftigung bon Sinbern (Stnfertigen bon Vapierarbeiien unb
©pietgeug, Äorbfledjien, gugenbfpiclc), bie Zubereitung ber ©augtinggnahrung unb
einer Stuêtoaljl rationeller unb bittiger SJtahlgeiten. Stadl ben SBcibnadÈjiêferien folgen
3 Stbteitungen praltifdfer Strbeit in Stnftalten unb auf gürforgeämtern. Zirta 40 gn=
ftitutionen in Zürid) haben fidj bereit erttärt gur (Einführung bon ©dji'tlerinnen in
bie Vftcge unb ©rgiehung be§ gefunben unb tränten ®inbe§, gürforge für gefäfjrbete
grauen unb Äinber, Strmenpftege unb fEubertutofenfürforge. Stm ©dflufe be§ ÄurfeS
toerben gerneinfam gürforgeanftatten in Zürich unb Umgebung befudft. ®ie $ur§=
teilnehmerinnen erhalten einen bom ©rgietfunggrat mituntergeidjneien gätjtgleit§au§=
tneiê. Sturêgetb gr. 180 ohne Soft unb Sogig. Vrofpeïte burd) bie Surgleiterinnen:
grt. gierg, Sftichterêioil, unb grt. b. SKepenburg, Sßitfriebftrafee 7, Zürich 7.

(Entfdjtetmmg bsg Mar# bnrrfj sirmt
®er unter biefem Sütel im gunitjeft beröffentlidjte Sluffafs ift ingtuifchen in ber

©djlbeig mehrmalg nadjgebrudt tnorben unb hat bem Verfaffer ber Srofcpüre „® e rVianet 3K a r g" (Vertag bon SKütter, SBerber & ©0. in Zürich), Serra Slbrian
Saumann, bie ©palten berfdfiebener fdjtoeigerifcher Stätter für bie Unterbringung
feiner Stuffäfce über SJÎarë, ©aturn uftD. geöffnet. 2Bir freuen un§ biefeê ©rfotgeë,
ber bem in Scot befinblidjen gorfdjer auch materielle Untcrftühung gugeführt hat:

Von S. S. in Sern gr. 100; bon Gr. St. in ©chönentnerb gr. 25; bon St. Z- in
Zürich gr. 10.

@erne erttären tbir un§ bereit, @aben für Jprn. Stbrian Saumann, ©oittjarb»
ftrafee 53, Zürich 2, entgegengunefjmen unb beren ©mpfang an biefer ©teile gu be»

fdjeinigen. ®teSîebaïtton.

Stebattion: ®r. Stb. Vögtlin, in Zürich 7, Stfhtftr. 70. (Seiträge nur an biefe Stbreffe!)
Unbertangt eingefanbten Seiträgen muff bag Stüdporio beigelegt toerben.

®rud unb ©jpebition bon VtüIIer, SBerber & So., ©chipfe 33, Zürich 1.

gnferiionSpreife
für fchtoeig. Singeigen: Vi ©eite gr. 72.—, V» ©. gr. 36.—, V» ©. gr. 24.—,

- V« ©. gr. 18j—, V» ©. gr. 9, V« ©. gr. 4.50.
für Singeigen auêtânb. Urfprungê: Vi ©eite Sftt. 72.—, V* ©. SKI. 36.—, Vs ©.

SKt. 24.—, Vi ©. SKI. I8.1-, Vs ©. SKt. 9, V« ©. SKI. 4.50.

Stileinige Singeigenannahme: Stnnoncen=@jpebiiion Dtubotf SKoffe,
Zürich, Safet, Starau, Sern, Siel, ©hur, @Iaru§, ©cpaffhaufen, ©olotljurn,
©t. ©alten,; Sertin, Sreêtau, ®reêben, ®üffelborf, grantfurt a. St., Hamburg,
Soin a. 9tp., Seipgig, SKagbeburg, Mannheim, Mûndpen, Dürnberg, Vrag, ©träfe«
bürg i. Gr., Stuttgart, SBten.
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regungen. So reist z. B. Roosevelt alljährlich und die Engländer pflegen
dieses Camping seit langen Jahren auf der Themse und in Island bildet es
die einzige Art des Reifens.

Soziale Fürsorgekurse Zürich.
Unter der Aussicht des E r z i e h u n g s r a t e s wird von Oktober 1314 b i s

Juli 1315 der 6. Fürsorgekurs in Zürich abgehalten. Er bezweckt die Gewinnung
und Vorbereitung freiwilliger und besoldeter weiblicher H ilf s -
kräfte für soziale Arbeit. Neben der Kinderfürsorge sollen auch die Aufgaben
der Armenpflege, der Hilfe für schulzbedürftige Frauen, sowie der Kampf gegen Tuber-
kulose und Alkoholismus berücksichtigt werden. Der theoretische Unterricht um-
saßt: Vorträge über Kinderpflege und -erziehung, Hygiene, Bürgerkunde und Gesetz-
gebung, Volkswirtschaftslehre, Geschichte und Organisation der Armenpflege, Pro-
bleme und Bestrebungen der Fürsorge, ferner Lektüre, Diskussionen, Referate und
andere schriftliche Uebungen der Kursteilnehmerinnen. — Die praktische Arbeit
gliedert sich folgendermaßen: Oktober bis Dezember: Einführung in die Kinder- und
Krankenpflege, die Beschäftigung von Kindern (Anfertigen von Papierarbeiten und
Spielzeug, Korbflechten, Jugendspielcf, die Zubereitung der Säuglingsnahrung und
einer Auswahl rationeller und billiger Mahlzeiten. Nach den Wcihnachtsferien folgen
8 Abteilungen praktischer Arbeit in Anstalten und auf Fürsorgeamtern. Zirka 43 In-
stitutionen in Zürich haben sich bereit erklärt zur Einführung von Schülerinnen in
die Pflege und Erziehung des gesunden und kranken Kindes, Fürsorge für gefährdete
Frauen und Kinder, Armenpflege und Tuberkulosenfürsorge. Am Schluß des Kurses
werden gemeinsam Fürsorgeanstalten in Zürich und Umgebung besucht. Die Kurs-
teilnehmcrinnen erhalten einen vom Erziehungsrat mitunterzeichneten Fähigkeitsaus-
weis. Kursgeld Fr. 183 ohne Kost und Logis. Prospekte durch die Kursleiterinnen:
Frl. Fierz, Richterswil, und Frl. v. Meyenburg, Wilfriedstraße 7, Zürich 7.

Die Entschleierung des Mars durch einen Schweizer.
Der unter diesem Titel im Juniheft veröffentlichte Aufsatz ist inzwischen in der

Schweiz mehrmals nachgedruckt worden und hat dem Versasser der Broschüre „Der
Planet Mars" (Verlag von Müller, Werder ck Co. in Zürich), Herrn Adrian
Baumann, die Spalten verschiedener schweizerischer Blätter für die Unterbringung
seiner Aufsätze über Mars, Saturn usw. geöffnet. Wir freuen uns dieses Erfolges,
der dem in Not befindlichen Forscher auch materielle Unterstützung zugeführt hat:

Von L. L. in Bern Fr. 133; von E. A. in Schönenwerd Fr. 28; von A. Z. in
Zürich Fr. 13.

Gerne erklären wir uns bereit, Gaben für Hrn. Adrian Baumann, Gotthard-
straße 83, Zürich 2, entgegenzunehmen und deren Empfang an dieser Stelle zu be-
scheinigen. Die Redaktion.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin, in Zürich 7, Asylstr. 73. (Beiträge nur an diese Adresse!)
Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das Rückporto beigelegt werden.

Druck und Expedition von Müller, Werder â Co., Schipfe 33, Zürich 1.

Infer tionspreise
für schweiz. Anzeigen: V. Seite Fr. 72.—, V- S. Fr. 36.—, V- S. Fr. 24.—,

V. S. Fr. 18^-, V« S. Fr. 3, V.° S. Fr. 4.83.
für Anzeigen ausländ. Ursprungs: Vi Seite Mk. 72.—, V- S. Mk. 36.—, V» S.

Mk. 24.—, V. S. Mk. 18.)-. V- S. Mk. 3, V.° S. Mk. 4.83.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Masse,
Zürich, Basel, Aarau, Bern, Viel, Chur, Glarus, Schaffhausen, Solothurn,
St. Gallen,,. Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a. M., Hamburg,
Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Prag, Straß-
burg i. E., Stuttgart, Wien.
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